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Nr. 5 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Zwei «Fahre für acht Mimtes
NEUES VOM
GEZEICHNETEN
FILM

Oben: Aus dem Film «Eine Nacht auf dem Kahlenberg». Der Flötenbläser. Unten: Aus dem gleichen
Film. Der nächtliche Spuk ist verschwunden, der Morgen graut und friedlich gleiten die Schiffe über den See.

Walt Disney, der Schöpfer der Mickey Mouse

_ H eder kennt die Mickey Mouse. Ihr Tummel-
platz ist die entfesselte Phantasie und ihre

Wirkung heißt: Lachen! Denen, die an der Her-
Stellung eines Mickey-Mouse-Filmes beteiligt sind,
ist es aber gar nicht ums Lachen, denn um eine
Mickey Mouse eine Sekunde auf der weißen Kino-
wand leben zu lassen, sind 24 Einzelzeichnungen
nötig! Diese Zeichnungen werden von Berufs-
Zeichnern unter Aufsicht einiger Künstler herge-
stellt. Jeder Bewegungsvorgang muß in die ver-
schiedensten Bewegungsmomente zergliedert und
jeder Bewegungsmoment wieder eigens gezeichnet
und auf den Film aufgenommen werden. Ein acht
Minuten langer Film setzt sich somit aus 12 000
Einzelzeichnungen zusammen. — Nun haben Ale-
xandre Alexeieff und Miß Parker einen Film fer-
tiggestellt, der auf dem Gebiet des gezeichneten
Films etwas Neues und Besonderes bedeutet: die
verlebendigte Radierung. Der Film heißt «Eine
Nacht auf dem Kahlenberg». Er wird gegenwärtig
in London und Paris gezeigt und gelangt am
1. Februar durch die Filmstelle des Werkbundes
im Zürcher Kunstgewerbemuseum zur Vorfüh-
rung. — Alexeieff ist ein namhafter Radierer.
An seinen Radierungen mißfiel ihm eines nur:
daß sie nicht lebten! Also gab er ihnen
Leben. Er erfand eine neue Materie, die dem
Zeichner achtzig Zwischentöne zwischen Schwarz
und Weiß gestattet und die außerdem beliebige
Male retuschiert werden kann, so daß alle 12 000
Bilder des acht Minuten langen Filmes auf ein und
derselben Platte entstehen konnten. Die Zeich-
nung muß also — entgegen der Methode von
Walt Disney, dem Schöpfer der Mickey Mouse —
nicht jedesmal wieder ganz neu gemacht werden;
lediglich ihre in Bewegung befindlichen Teile sind
zu verändern, welche Neuerung im technischen
Vorgehen ein rascheres Arbeiten und große Zeit-
ersparnis ermöglicht. Durch die Halbtonwirkun-
gen und die mancherlei Abstufungen lassen sich
die Figuren — wiederum im Gegensatz zur Mickey
Mouse — plastisch herausheben. Ueber die neu-
erfundene Materie, auf der er seine Bilder auf-
leben, sich verwandeln und wieder vergehen läßt,
schweigt sich Alexeieff vorläufig noch aus. — Der
Film Alexeieffs: «Eine Nacht auf dem Kahlenberg»
geht von Mussorgskys Musik aus. Das gleich-
namige musikalische Motiv ist eine russische
Volkslegende, nach der Zauberer und Hexen auf
dem Kahlenberg bei Kiew ihre nächtliche Zusam-
menkunft halten. Dem Zeichner war es nicht um
eine fortlaufende Handlung, sondern um die Ver-
bildlichung der Musik, um das Festhalten der ihm
aus der Musik zuströmenden Einfälle zu tun. So
entstand ein Kunstwerk von traumhafter Phanta-
stik und bestechender Eigenart, lebendige Graphik,
eine Verschmelzung von Musik, Bild und Bewe-
gung. Für die acht Minuten, die die Vorführung
des Filmes beansprucht, haben zwei russische
Künstler zwei Jahre mühevoller, ausdauernder Ar-
beit hingegeben. Vielleicht wird die neue Erfin-
dung den Namen Alexeieff ebenso bekannt machen
wie denjenigen Walt Disneys.
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